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Das Mineral, dessen Beschreibung den Inhalt dieser Abhandlung bildet, wurde vom 
Berg-Ingenieuren W. v. Redikorzew in der Mineralgrube Nikolaje-Maximilianowsk (un- 
weit Achmatowsk), im südlichen Ural, im Jahre 1874 gefunden und lange Zeit hindurch 
für Klinochlor gehalten. Unter demselben Namen wurde das Mineral auch nach St. Peters- 
burg von A.v.Karpinski und M.Norpe gebracht. Ich glaube, ich war der Erste, welcher 
auf die Eigenthümlichkeit des Minerals und auf seine Verschiedenheit vom Klinochlor die 
Aufmerksamkeit lenkte: als M. Norpe mir einige Exemplare desselben zeigte, sagte ich 
gleich, dass dieser sogenannte «Klinochlor aus einem neuen Fundorte» eigentlich kein Klino- 
chlor sei, sondern eine Substanz, die eine nähere Bestimmung erfordert. Leider mehrere 
damals angefangene Arbeiten und meine Dienstpflichten verhinderten mich bis jetzt, an dem- 
selben etwas zu unternehmen. Während des langen Zeitraums untersuchten aber schon 
einige unserer Naturforscher verschiedene Eigenschaften dieses merkwürdigen Minerals: 
P. v. Jeremejew zeigte in der Sitzung der Kaiserlichen Mineralogischen Gesellschaft zu 
St. Petersburg, den 28. October 1875, einige Exemplare desselben und erklärte es zuerst 
als eine regelmässige Verwachsung eines optisch-einaxigen Minerals mit dem Klinochlor; 
später, in der Sitzung derselben Gesellschaft den 9. December 1875, stellte er die Resul- 
tate einer Analyse vor, welche, auf seine Bitte, von P. v. Nicolajew (Laborant des Berg- 
Instituts zu St. Petersburg) ausgeführt worden war, mit der Bemerkung, dass man nach 
dieser Analyse, der Härte und dem specifischen Gewicht, das Mineral zu den Varitäten des 
Xanthophyllits rechnen muss?). 

Da aber die Krystallisation nicht nur dieses Minerals, sondern auch selbst die des 
Xanthophyllits unbekannt war, so habe ich eine Reihe von krystallographischen Beobach- 
tungen unternommen, um die Lücke auszufüllen. Diese Untersuchungen haben mir gezeigt; 
dass das Mineral eine merkwürdige Abänderung des Xanthophyllits darbietet, welche sich 


1) «Verhandlungen der R. K. Mineralogischen Gesellschaft zu St. Petersburg», 1876, zweite Serie, Bd. XI. 
8. 341 und 355. 
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durch einige besondere Eigenschaften auszeichnet (z. B. durch einen sehr grossen Winkel 
der optischen Axen)') und durch ihr ganz eigenthümliches Aeussere (durch welches das 
Mineral so lange Zeit als Klinochlor angesehen wurde), woher dieselbe verdient, einen 
eigenen Namen zu erhalten, um vom Xanthophyllit aus den Schischimsker Bergen unter- 
schieden werden zu können. Ich schlage für das neue Mineral vom Ural den Namen 
«Waluewit» vor, zu Ehren Sr. Exellenz des Domainen-Ministers P. A. v. Waluew, unter 
dessen höherer Leitung jetzt alle Hüttenwerke und Mineralgruben Russlands stehen und 
dessen Interesse für die Fortschritte der Wissenschaften wohl bekannt ist.- Der Name 
«Waluewit» wird zu derselben Categorie gehören, wie die Namen: Alexandrit, Leuchten- 
bergit, Uwarowit, Wolkonskwit u. a. 

Waluewit findet sich in der Grube Nikolaje-Maximilianowsk im Chloritschiefer einge- 
wachsen, in Begleitung von Perowskit und anderen dort vorkommenden Mineralien. Da 
aber dieser Chloritschiefer mit kleinen Adern von Kalkspath durchsetzt ist, so erscheint 
das Mineral bisweilen auch im Kalkspath ganz eingehüllt. Es kommt oft sehr schön kry- 
stallisirt vor, die Krystalle sind aber zu genauen Messungen untauglich, denn ihre Flächen 
sind gewöhnlich schwach glänzend. Die mehr oder weniger dicken Tafeln und Blätter haben 
oft einen sechsseitigen Umriss. Nach seinem Aeusseren hat der Waluewit viel Aehnlichkeit 
mit dem Klinochlor von Achmatowsk und Pennin, von welchem er sich aber gleich durch 
eine ziemlich bedeutende Härte unterscheidet. Spaltbarkeit basisch sehr vollkommen, wie 
bei dem Glimmer. Härte —= 4,5. Specifisches Gewicht —= 3,093 (nach P. v. Jeremejew). 
Farbe lauchgrün oder bouteillengrün. In dünnen Lamellen vollkommen durchsichtig, sonst 
halb durchsichtig, durchscheinend u.s.w. Glasglanz, auf Spaltungsflächen Perlmutterglanz. 
Ausgezeichnet dichromatisch, nämlich schön grün in der Richtung der Verticalaxe, röthlich- 
braun in der auf ihr rechtwinkeligen Richtung. Die optischen Axen (welche ziemlich grosse 
Divergenz zeigen) liegen in der Ebene der kurzen Diagonale der Basis. 

Was das Krystallsystem, die Natur der Krystalle und die Beschaffenheit der Winkel 
anbelangt, so bietet in diesen Hinsichten der Waluewit viel Merkwürdiges und sogar ganz 
Ungewöhnliches dar. Sein Krystallsystem ist, wie es scheint, rhombisch mit einem mono- 
klinoedrischen Typus der Formen. 

Nach mehreren verschiedenen Eigenschaften, kommen die Krystalle sehr ähnlich denen 
der Glimmerkrystalle: sie bieten alle Eigenthümlichkeiten dieser letzteren dar und zeigen 
ausserdem noch einige Eigenthümlichkeiten, welche nur ihnen eigen sind. Es ist zu be- 
dauern, dass ich diese Krystalle nur annäherungsweise messen konnte, obgleich mit Hilfe 


m 


1) Der Winkel der optischen Axen ist ebenso gross, | rem: «Die Frage, ob die Krystallform des Xanthophyl- 
wie der im Glimmer mit ziemlich grossem Winkel, wäh- | lits zum hexa&onalen oder zum rhombischen Krystall- 
rend man den Xanthophyllit von Schischimsk seit langer | system gehört, bleibt noch unentschieden.» (Nouvelles 
Zeit her als optisch-einaxiges Mineral betrachtet und so- | recherches sur les propri6t6s optiques etc. par Descloi- 
gar bis jetzt ist diese Frage nicht mit Sicherheit ent- | zeaux, Paris 1867, p. 106). 
schieden worden. Descloizeaux schreibt unter ande- 
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des Reflexionsgoniometers von Wolloston. Aus diesem Grunde muss man das Axenver- 
hältniss, das aus diesen so unbefriedigenden Messungen abgeleitet wurde, nur als approxi- 
mativ betrachten. 

Für die Grundform wurde nämlich gefunden: 


a:b:c—=0,70729 : 1,73205 : 1, 


wo a— Verticalaxe, b— Makrodiagonalaxe und e — Brachydiagonalaxe ist!). 
Die an den Krystallen am meisten vorkommenden Formen sind folgende: 


Basisches Pinakoid. 


P, 18.08 1X90). oP 


Brachydoma. 


1. .223(282D2.09.0)2: .2Poo 


Makrodoma (als Hemidoma erscheigt). 


Era ldazcodiich. > 
Prismen. 
IV 
als Zwillings- 7 skahıs .(ooa:b:ec). en. ‚coP 
Ebene 


I. ..(068a:b? 36). „ooP3 


Rhombische Hemipyramiden. 


jr a:bio). ® DA: 

1% = 
I--(@:b c) —-. 
dr. .-+(62:b:36):... .„.$P3 


Die gewöhnlichste Form ist auf Fig. 1 und 1 bis in schiefer und horizontaler Pro- 
jeetion dargestellt, — dieselbe ist eine Combination der Hemipyramide a= +3 
_4Poo. 

2 


mit dem basischen Pinakoid P=0oP und dem Hemidoma & = - 


1) Es ist merkwürdig, dass wenn man die Vertical- | genan 4 Mal kleiner als diese letztere; in der That: 
axe der Grundform dieses Minerals mit derselben Axe der EN! 


Grundform des Glimmers vergleicht, so erscheint sie fast 2,84955 4,0288 ° 


1* 


m 
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Da aber, aller Wahrscheinlichkeit nach, #:P—=d:P und die ebenen Winkel der Basis 
— 120° 0’ und 60° 0’ (wie Glimmer vom Vesuv) sind, so ist diese Combination, im mathe- 
matischen Sinne, eine Rhomboöder, dessen Polecken durch das basische Pinakoid abgestumpft 
werden; im natwrhistorischen Sinne ist sie dagegen eine rhombische Combination. Merk- 
würdig bleibt aber noch die Aehnlichkeit einiger Waluewit-Krystalle mit dem Oktaöder des 
regulären Krystallsystems (Fig. 2 und 2 bis). 

Nach Rechnung ist d:P—= x: P= 109° 28’ und d:d=d:%—= 109° 29°"). Aus die- 
sem Grunde erscheint die Combination Fig. 2 und 2 bis wieder fast wie ein Oktaöder des 
regulären Systems (dessen Kantenwinkel, wie bekannt, —= 109° 28’16” sind)! ..... Das ist 
ein ganz ungewöhnlicher und merkwürdiger Fall. 

Zu den oben erwähnten Combinationen gesellen sich oft die kleinen dreiseitigen 
Flächen des Brachydomas r—2Poo, wie dies am Besten auf Fig. 3 und 3 bis zu er- 
sehen ist. 

Nicht selten erscheinen auch die kleinen Flächen der beiden Hemipyramiden o (Fig. 
4 und 4 bis). 

Die Zwillingskrystalle sind sehr häufig. Sie bieten dieselben Eigenthümlichkeiten dar 
wie die Glimmerzwillinge, mit welchen im Allgemeinen sie sehr viel Gemeinschaftliches 
‚haben?). Wie bei dem Glimmer: Zwillingsebene eine Fläche von N —= ooP, Verwachsungs- 
ebene aber bisweilen ooP, bisweilen eine Fläche von ?=0oP. Ein Zwillingskrystall der 
ersten Art ist auf Fig. 5 abgebildet (7 Mal vergrössert). 

Von den Zwillingen der zweiten Art geben einen richtigen Begriff die Figuren 6, 7 
und 8, welche einen von den von mir untersuchten Zwillingskrystallen mit allen seinen 
natürlichen Details, aber 4 Mal vergrössert darstellen. Auf Fig. 6 ist nämlich seine hori- 
zontale Projection, auf Fig. 7 — die horizontale Projection seines unteren Individuums 
und auf Fig. 8 — seine schiefe Projection, deren Stellung aber nicht übereinstimmend ist 
mit den oben genannten horizontalen Projectionen. 

Da die optischen Axen (mit einem ziemlich grossen Winkel, wie dies auf Fig. unge- 
fähr zu ersehen ist) in der Ebene der kurzen Diagonale der Basis liegen, so schneiden sie 
sich, in den Zwillingen mit der Verwachsungsebene ?= oP, unmittelbar unter dem Winkel 
60°0' und 120°0'. Die Zwillingsverwachsung in der Ebene der Basis wiederholt sich oft 
mehrere Mal, wodurch verschiedene Verwickelungen in den optischen Figuren hervorge- 
bracht werden. 


1) Durch unmittelbare Messungen (sehr unbefriedi- | regulären Systems, dass ich einmal einen solchen Kry- 
gende) wurde gefunden: d:d = 109° 34’, d: P= 109° | stall ziemlich lange für Spinell hielt. 
28, 2:P=109° 14’, und d:x = 109° 20'. In welchem 3) «Ueber das Krystallsystem und die Winkel des 
Grade diese Winkel sich denen des Oktaöders nähern, | Glimmers» von N.v. Kokscharow (M&moires de l’Aca- 
können gewiss nur die genauen Messungen zeigen. Die | demie Imperiale des Sciences de St.-Pötersbourg. 1877, 
natürlichen Krystalle von der Combination der Fig, 2 | VII Sörie, Tome XXIV, No. 9, p. 12). 
kommen bisweilen so ähnlich denen des Oktaöders des 
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Das wesentlichste Interesse der Zwillingskrystalle der zweiten Art (Verwachsungsebene 
P==oP) besteht aber in derselben Beschaffenheit zweier verbundener Individuen, welche 
ich in den Glimmerkrystallen ziemlich ausführlich beschrieben habe, nämlich: eine Fläche 
x» des ersten Individuums fällt vollkommen in eine und dieselbe Ebene mit der Fläche d’ des 
zweiten Individuums, d des ersten mit der anderen Fläche d’ des zweiten u. s. w., was am 
besten aus den Fig. 9 und 10 (welche zwei Individuen in der Stellung der Zwillingsbildung, 
aber das eine getrennt von dem anderen darbieten) zu ersehen ist. 

Bezeichnen wir jetzt in jeder rhombischen Pyramide: die makrodiagonalen Polkanten 
mit X, die brachydiagonalen Polkanten mit Y, und die Mittelkanten mit Z. Ferner nennen 
wir nämlich: «& den Winkel der makrodiagonalen Polkante gegen die Verticalaxe, ß den 
Winkel der brachydiagonalen Polkante gegen die Verticalaxe und y den Winkel der Mittel- 
kante gegen die Makrodiagonale der Grundform. 

Bei dieser Bezeichnung berechnen sich für die Waluewit-Krystalle folgende Winkel: 


1X — 56° 47' 0" 
Ay—71 33.44 
17 —=39 14 20 


67 47 14 


B=54 43 43 

v=30 00 
De 
Pr 2 


1X = 61° 52’ 25” 
Ay—=35 15 44 
12-7532 0 


a 29° 13% 0% 
95 215024 
y=6b070 70 
DERYSALD 
2 


1IX— 19° 98’ 0" 
Y=%0 00 
. 412=70 32 0 


En 


FE 


ne 


Se 


= 
ee 
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r = 2Poo 
1X 90° 0’ 0" 
1Y—=50 45 40 
17 —39 14 20 
N= ooP 
1X —30° 0° 0" 
eo 
L= oP3 
1X—=60° 0' 0" 
iY=30 0 0 
ya 7 98" 
0:2 —140 46 10 
0o:d —=140 46 10 
DEI ASE TTS 
ee) 
u 70 31 28 
d:z. =109 28 33 
d:y 140 46 10 
d:P =109 28 0 
x:P —=109 28 0 
r:P =140 45 40 
em 120 00 
N:L =150 00 
NP=9%0 00 
a 00 
L:P —e90 0 0) 
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Nach der Analyse von P. v. Nikolajew besteht das Mineral aus: 


’ Kieselsäureren 2 ne 16,90 
Thonerdas em n 0 43,55 

TSONOR VI, Aa "hen rend 2,31 

Eisenoxydulea. us... 0,33 

Kalkan. un hen 13,00 

Maenesit..ab ana na 17,47 

Wasser an ee 5,07 

98,63 


Resultate der Krystallmessungen. 


Die Messungen waren, wie es schon im Anfang dieser Abhandlung erwähnt wurde, 
sehr unbefriedigend, und daher sind die Resultate (welche hier in ganzer Ansführlichkeit 
gegeben werden) nur als approximative Zahlen anzusehen. Es wurde nämlich, mit Hilfe 
des gewöhnlichen W olloston’schen Goniometers, erhalten: 


BR 
Krystall & 19). 
Erste Einstellung = 109° 40’ sehr unbefriedigend. 


109 0 » 
109 10 » 
108 50 » 
109 30 » 
109 15 » 


Mittel = 109° 14° (1) 


d:% 
Krystall M 2. 


Erste Einstellung = 109° 20’ unbefriedigend. (1) 


1) Krystall Nr. 1 ist auf Fig. 6, 7 und 8 abgebildet. 
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d:P 
Krystall!® 1. 
Erste Kante. 


Erste Einstellung = 70° 30' mittelmässig. 


70 40 » 
70 35 » 
70 45 » 


Mittel = 70° 38’ (Compl. = 109° 22). (1) 


Zweite Kante. 


Erste Einstellung = 109° 30’ mittelmässig. (2) 


Dritte Kante. 
Erste Einstellung = 71° 35’ unbefriedigend. 


1220 » 
72 40 » 
72 50 » 
72 40 » 


Mittel = 72° 21’ (Compl. = 107° 39"). (3) 


Krystall M 2. 
Erste Kante. 
Erste Einstellung = 110° 0’ unbefriedigend. 


109 45 » 
109 30 » 
109 40 » 


Mittel = 109° 44’ (4) 


Zweite Einstellung = 110° 15’ unbefriedigend. 


108 40 » 
110 15 » 
110 10 » 


Mittel = 109° 50’ (5) 
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Zweite Kante. 


Erste Einstellung — 69° 30’ unbefriedigend. 
69 30 » 
20-9 » 
69 40 » 


Mittel = 69° 40’ (Compl.— 110° 20). (6) 
Zweite Einstellung = 69° 45’ unbefriedigend. 
70 50 » 
Mittel = 70° 18’ (Compl. = 109° 42’). (7) 
Dritte Kante. 


Erste Einstellung —= 109° 38’ mittelmässig. 


108 10 » 
105 30 » 
108 30 » 


Mittel = 108° 42’ (8) 


Zweite Einstellung = 109° 10’ mittelmässig. 


109 45 » 
109 48 » 
109 30 » 


Mittel — 109° 33’ (9) 


Dritte Einstellung = 110° 15’ mittelmässig. 


109 45 » 
109 45 » 
19% 15 » 


109 40 » 
Mittel = 109° 44’ (10) 


Vierte Einstellung = 109° 45’ mittelmässig. 


109 40 » 
109 45 » 
109 45 » 
109 43 » 
109 47 » 
109 48 » 


Mittel = 109° 45’ (11) 
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Fünfte Einstellung — 109° 
109 
109 
109 
109 
109 
109 


30’ mittelmässig. 


Mittel = 109° 


Sechste Einstellung — 109° 
109 
109 
109 
109 
109 
109 
109 


Mittel — 109° 


40 » 
38 » 
öl » 
30 » 
3l » 
30 » 
33: (12) 
57' mittelmässig, 
50 » 
5 » 
a5) » 
50 » 
35 » 
45 » 
47 », 
42’ (13) | 


Vierte Kante. 


Erste Einstellung — 108° 
108 
109 
109 


30’ unbefriedigend. 


30 » 
50 » 
0 » 


Mittel = 108° 


58’ (14) 


KrystallM 3. 


Erste Einstellung = 107° 
110 
110 
1akıl 
107 
110 
110 


50’ unbefriedigend. 
a 
{9} 


5 » 
0) » 
35 » 
20 » 
35 » s 
52 » 


Mittel = 109° 


50’ (15) 
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d:d 
Krystall M 2. 
Erste Kante (Brachydiagonale Kante). 


Erste Einstellung — 71° 40’ unbefriedigend. 


al 3 » 
7180 » 
71 45 » 
72A5 » 
ES » 
OSLO » 
700 » 
ORT » 
20222 » 
70 25 » 
70827 » 


Mittel = 70° 59’ (Compl. = 109° 1). (1) 


Zweite Kante. 


Erste Einstellung —= 109° 30’ unbefriedigend. 


109 40 » 
109 50 » 
LL0220 » 
109 16 » 
110 20 » 
109 16 » 
108 50 » 
109 16 » 
108 40 » 
109 0 » 
108 30 » 
110 40 » 
11005 » 
108 20 » 
108 25 » 


Mittel = 109° 21’ (2) 
2* 


| 


u m, 


ee —_ 
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Zweite Einstellung = 109° 48’ unbefriedigend. 


10220 "9 
ak 0) » 
109 35 » 


Mittel = 109° 51’ (3) 


Dritte Einstellung = 110° 20’ unbefriedigend. 


110 10 » 
109 40 » 
109 50 » 


110 10 » 
Mittel—= 110° 2% (4) 


OR 
Krystall M 1. 
Erste Kante. 


Erste Einstellung = 143° 15’ sehr unbefriedigend. 


138 0 » 
ilakeh 8) » 
138 12 » 
IS) » 
137 0 » 
136 30 ) 
13950 » 
142 10 » 
142 0 » 


Mittel — 139° 24° (1) 


Zweite Einstellung = 143° 20’ sehr unbefriedigend. 


145 10 » 
4255 » 
143220 » 
143 30 » 
143 30 » 
143020 » 


Mittel — 143° 18° (2) 
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Zweite Kante. 


Erste Einstellung —= 140° 10’ unbefriedigend. 


138 30 » 
140 45 » 
140 40 » 
137.50 » 
139 5 » 
141 20 » 
140 20 » 
140 45 » 


141 5 » 


Mittel = 140° 3’ (3) 


Dritie Kante. 


Erste Einstellung —= 143° 45’ sehr unbefriedigend. 


140 30 » 
146 20 » 
146 30 » 
144 45 » 
144 53 » 
144 30 » 
1a ll » 
a if » 
143 50 » 
142 50 » 


Mittel = 144° 24° (4) 


Zweite Einstellung — 140° 30’ unbefriedigend. 


140 50 » 
141 10 » 
140 40 » 
140 48 » 


Mittel = 140° 48’ (5) 
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Vierte Kante. 


Erste Einstellung = 141° 30’ unbefriedigend. 


143 48 
142 50 
143 48 


Mittel — 142° 59’ (6) 


Krystall ® 2. 


Erste Kante. 


» 


» 


Erste Einstellung — 140° 7’ unbefriedigend. 
x 
9] 


189 

142 25 
142 25 
142 50 
143 0 


Mittel — 141° 39' (7) 


Zweite Einstellung = 138° 40’ unbefriedigend. 


137 10 
133 40 
139 23 


Mittel — 138° 28° (8) 


Dritte Einstellung — 140° 15’ unbefriedigend. 


140 15 
140 0 


Mittel = 140° 10’ (9) 


Zweite Kante. 


» 


» 


Erste Einstellung — 137° 5’ unbefriedigend. 


138 45 
138 35 
138 34 


» 


» 


» 


Mittel — 138° 15’ (10) 
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Zweite Einstellung = 141° 7’ unbefriedigend. 


139 20 » 
139 30 » 


Mittel = 139° 59’ (11) 


Dritte Einstellung —= 139° 30’ unbefriedigend. 


139 10 » 
139 37 » 


Mittel —= 139° 26’ (12) 
Vierte Einstellung — 141° 0’ unbefriedigend (13). 
Dritte Kante. 
Erste Einstellung —= 39° 25’ (Compl. = 140° 35’) (14). 


Vierte Kante. 


Erste Einstellung —= 140° 38’ unbefriedigend. 
141 20 » 


Mittel = 140° 59’ (15) 


0:d 
Krystall M 2. 


Erste Kante = 140° 40’ mittelmässig (1). 
Zweite Kante =140 15 » (2). 


0:7 
KrystallM 1. 
Erste Kante. 
Erste Einstellung = 144° 50’ unbefriedigend. 


145 20 » 
146 10 » 
144 40 » 
145 40 » 
144 45 » 
145 10 » 
144 40 » 


Mittel =145° (1) 
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Zweite Einstellung = 143° 45° unbefriedigend. 


ala » 
144 52 » 
144 18 » 
144 50 » 
144 30 » 
144 30 » 
144 45 » 


Mittel — 144° 27’ (2) 
Dritte Einstellung = 146° 35’ unbefriedigend (3). 


Zweite Kante. 


Erste Einstellung = 145° 20’ unbefriedigend. 


144 10 » 
144 20 » 
144 15 » 


Mittel = 144° 31’ (4) 


02% 
Krystall ® 1. 


Erste Einstellung = 140°” 46’ mittelmässig. 


140 50 » 
140 0 » 
140 0 » 
140 0 » 
140 30 » 


Mittel = 140° 21’ (1) 


r:P 
KrystallM® 1. 
Erste Kante. 


Erste Einstellung = 144° 25’ sehr unbefriedigend. 
144. 15 » 
145 40 » 
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144° 5’ sehr unbefriedigend. 


144 40 » 
144 0 » 
A355 » 
143 38 » 
ilalaı 38 » 


Mittel —= 144° 4 (1) 


Zweite Einstellung = 142° 50’ sehr unbefriedigend. 


143 0 » 
143 10 » 
143 0 » 
142 50 » 


Mittel — 142° 58 (2) 


Dritte Einstellung — 142° 40’ sehr unbefriedigend. 
oO ) 


141 20 » 
141 25 » 
141255 » 
141 20 » 
74310 » 
141 20 » 
zul ls » 
141220 » 
JAN) » 


Mittel = 141° 24’ (3) 


Zweite Kante. 


Erste Einstellung — 143° 45’ sehr unbefriedigend. 


143 36 » 
143 0 » 


142 56 » 
Mittel = 143° 19. (4) 


Zweite Einstellung — 142° 40’ sehr unbefriedigend. 
142 40 » 
142 50 » 


w 
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142° 45’ sehr unbefriedigend‘ 


A252 » 
1495535 » 
142 50 » 


Mittel = 142° 44 (5) 


Endresultate, welche sich aus allen oben angführten Messsungen ableiten 
lassen. 


Wenn wir jetzt nur die mittleren Zahlen in Rücksicht nehmen und sie mit den berech- 
neten Grössen vergleichen, so erhalten wir: 


RHürw: P 
a0 1% 


Nach Rechnung — 109° 28’ 0" 


Für d:x 
(1) — 109° 20° 


Nach Rechnung — 109° 28° 33” 


Für d: P 


(1) 109° 93° 
(2) = 109 30 
(8) = 107 39 
(4) = 109 44 
(5) = 109 50 
(6) = 110 20 
(7) = 109 42 
(8) = 108 42 
(9) = 109 33 
(10) = 109 44 
(11) = 109 45 
(12) = 109 33 
(13) = 109 42 
(14) — 108° 58’ 
(15) = 109 50 


Mittel = 109° 28’ 
Nach Rechnung = 109° 28’ 0” 
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Für d:d 
(=: 7059 (Compl. = 10917) 
(2) = 109 21 
(3) = 109 51 
(Ar10,3 


Mittel — 109° 34’ (Compl. — 70° 26) 


Nach Rechnung — 109° 28’ 32” 


Für o:P 


(1) = 139° 24° 


(2) = 143 18 
(3) =.140 3 
(4) = 144 94 
(5) = 140 48 
(6) = 142 59 
(7) = 141 39 
(8) — 138 28 
(9) = 140 10 


(10) = 138 15 
(11) = 139 59 
(12) — 139 26 
(13) = 141 

(14) = 140 35 
(15) = 140 59 


"Mittel = 140° 46’ 


Nach Rechnung — 140° 45’ 40” 


Für 0:d 


(1) = 140° 40' 
(2) — 140 15 


Mittel — 140° 28’ 5 


Nach Rechnung — 140° 46’ 10" 
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20 N. v. KoXkscHARow, 
Für o:r 
zen 
(2) = 144 97 
(8) 146 35 
(4) = 144 31 


Mittel = 145° 11’ 
Nach Rechnung —= 143° 7' 28” 
Für 0o:x 
140297 
Nach Rechnung — 140° 46’ 10” 


Für r:P 
Ge aa u 
(2),==142 58 
(3) = 141 24 
(4) = 143 19 
(5) = 142 44 


Mine 129° 52 
Nach Rechnung = 140° 45’ 40”, 


Ungeachtet, dass die Messungen sehr unbefriedigend waren, so stimmen doch die 
mittleren Zahlen noch ziemlich gut mit den berechneten Werthen überein; in dieser Hin- 
sicht machen nur zwei Neigungen eine Ausnahme, die nämlich, wo die Fläche r eintritt 
(o:r und r: P), welche sehr schlecht das Licht reflectirte. 


Ableitung des Axenverhältnisses der Grundform. 

Da einige Zwillinge des Waluewits ganz von derselben Art wie die des Glimmers sind 
(hier fallen ebenfalls die Flächen d und x in eine und dieselbe Ebene zusammen) und da 
auf den Spaltungsflächen der beiden zusammen verbundenen Individuen keine ausspringenden 
oder einspringenden Winkel zu bemerken sind, so sprechen alle diese Thatsachen für die 
Annahme der rechtwinkligen Axen und die der ebenen Winkel der Basis = 120° 0’ und 
60° 0’. Jedenfalls wollte ich vor Allem zuerst wissen: welche ebenen Winkel sich für die 
Basis aus den unmittelbaren Messungen berechnen? Zu diesem Zwecke habe ich folgende 
durch Messung (obgleich sehr unbefriedigende) erhaltene Resultate in Rücksicht genommen: 


dep 109.200 
d:d\__ {e) '9 Mt 
NE am 70° 26 20". 
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Aus diesen Zahlen habe ich für die ebenen Winkel der Basis der Hemipyramide 


d=-+ 2 durch Rechnung erhalten: 


u 


Für den stumpfen ebenen Winkel = 120° 6’ 16” 
Für den scharfen ebenen Winkel = 59° 53’ 44”. 


Ich habe also die Werthe erhalten, welche sich von 120° 0’ und 60° 0° nur um 6 
Minuten unterscheiden!.... Wenn man aber auch die Unvollkommenheit der Messungen 
in Rücksicht nimmt, so gelangt man unwillkürlich zu dem Schluss, dass in dieser Hinsicht, 


wahrscheinlich, keine Verschiedenheit existirt. Aus allen diesen Gründen werden zur Be- 
BR pP er 
rechnung des Axenverhältnisses der Hauptform o = = —- des Minerals folgende Werthe 


a 


angenommen: 1) d:P — 109° 28’ 0” und 2) der ebene Winkel der Basis = 120° 0’ 0”. 


Figuren, die zur besseren Erklärung der Zwilingsbildung und der Lage der optischen 
Axen in den Waluewit-Krystallen dienen müssen (Vergl. S. 4 und 8. 5): 


Fig. 9. 
Fig. 5. 
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Druckfehler. 
statt: Wolkonswit, 
» von welchem, 
» Wolloston 


0. — 220 12° 0" 
Zr — BO S2R0L 
Wolloston 


liess: 
» 


Wolkonskoit 
von welchen 
Wollaston 
nr EL 
17 = 709 32’ 0" 
Wollaston. 
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BEKANN ENTMACHUNG 


der Kaiserlichen Akademie der Wissenschaften. 


Als im Jahre 1847, bald nach Rückkehr des Herrn Dr. A. Th. von. Middendorff von seiner sibirischen Reise, 
seitens der Akademie der Wissenschaften die Herausgabe seiner Reisebeschreibung in deutscher Sprache begann, 
wurde, einfacherer Berechnung wegen, für jeden Band derselben, obne Rücksicht auf seinen Umfang und die Zahl der 
in ihm enthaltenen Tafeln,‘einförmig der Preis von 5 Rub. 40 Kop. (6 Thlr.) bestimmt. Gegenwärtig kann das Werk, 
ungeachtet einer Lücke im zweiten Bande, als vollendet betrachtet werden, und zwar enthält dasselbe 16. Lieferungen, 
die zu 4 Bänden zusammengestellt sind. Da jedoch der Inhalt des Werkes ein sehr mannigfaltiger und fast jede der 
Lieferungen einer besonderen Specialität gewidmet ist, so hat die Akademie, um die verschiedenen Theile des Werkes 
den betreffenden Fachgelehrten zugänglicher zu machen, die Bestimmung getroffen, dass von nun an wie die Bände so 


acuh die Lieferungen “einzeln im Buchhandel zu haben sein sollen, und zwar zu den folgenden, nach Umfang und Zahl 
der Tafeln normirten Preisen. 


Dr. A. Th. v. Middendorff’s Reise in den äussersten Norden und Osten Sibiriens während der 
Jahre 1843 und 1844 mit Allerhöchster Genehmigung auf Veranstaltung, der-Kaiser- 
lichen Akademie der Wissenschaften zu St. Petersburg ausgeführt ‘und in Verbindung 
mit vielen Gelehrten herausgegeben. 4 B" in 4° (1847 — 1875). 


Bd. I. Th. I. Einleitung. Meteorologische, geothermische, magnetische und geognostische | <. Reichsm 
y Beobachtungen. Fossile Hölzer, Mollusken und Fische. Bearbeitet von KR. | 2 8 : 
| E. von Baer, H. R. Göppert, Gr. von Helmersen, Al. Graf. Keyserling. E. | kb. . || Mrk. | Pf. 
Lentz, A. Th, v. Middendorff, W. v. Middendorff, Johannes Müller, Ch. E 
Peters. Mit 15 lith. Tafeln. 1848. LVI u, 274 S i | 11 ) 50 
Bd. I. Th. II. Botanik. Lf. 1. Phaenogame Pflanzen aus dem Hochnorden. Bearbeitet 
von E. R. y. Trautvetter, 1847. Mit 8lithogr. Tafeln. IX u. 1908. 50 
Lf. 2. Tange des Ochotskischen Meeres. Bearb. vonF. J. Ruprecht 1851. | 
Mit 10 chromolithogr. Tafeln. (Tab. 9 — 18.) S. 193 435 20 
Lf. 3 Florula Ochotensis phaenogama. Bearbeitet von E. R. v. Trautvetter | 
und ©. A. Meyer. Musci Taimyrenses, Boganidenses et Ochotenses | 
nee non Fungi Boganidenses et Ochotenses in expeditione Sibiriea | 
annis 1843 et 1844 collecti, a fratribus E. G. et G. G. Borszezow 
disquisiti. Mit 14 lithogr. Tafeln. (19—31.) 1856. 148 S 1 
Bd. II. Zoologie Th. I. Wirbellose Thiere: Annulaten. Echinodermen. Insecten. Krebse. | 
Mollusken. Parasiten. Bearbeitet von E. Brandt, W, F. Erichson, Seb. Fischer, ! 
E Gruliegh Menetries, A. Th. v. Middehdorff. Mit 32 lith. Tafeln. 1851. 5168. | 
; (Beinahe vergriffen.) | 
Th. IL; %f. 1. Wirbelthiere. Sängethi ere, Vögel und Amphibien. Bearb. von | 
Tiddendorff Mit 26 lithogr# Tafeln. 1853. 256 S. (Vergriffen). ..... 
Bd. III Ueber die Sprache der Jakuten. Von Otto Böhtlingk. Th.I. Lf. 1. Jakutischer ! 
Text mit deutscher Uebersetzung. 1851. 96 S 
Lf. 2. Einleitung. Jakutische Grammatik. 1851. S. LIV u. 97—397.... 
- Th. IE. Jakutisch-deutsches Wörterbuch. 1851. 184 8... ... 2. 2uu.2.2... Ya 


Bd. m Sibirien in geographischer, naturhistorischer und ethnographischer Beziehung. | 
Bearbeitet von A. v. Middendorff. Th. I. Uebersicht der Natur Nord- und Ost- 
Sıbiriens. Lf. 1. Einleitung. ‘Geographie und Hydrographie. Nebst Tafel II! 
bis XVIII des Karten-Atlasses. 1859. 200 S. und 17 Tafeln des Atlasses 

"Lf. 2. Orographie und Geognosie. 1860. S. 201—332. (Vergriffen.)..... 
Lf. 3. Klima. 1861. S. 333—523 u. XXV 


Th, II. Uebersicht der Natur Nord- und Ost-Sibiriens, Lf. 1. Thierwelt 
Sibiriens. 1867. S. 785—-1094 u. XIII 


L£f. 2. Thierwelt Sibiriens (Schluss). 1874. S. 1095-1394 


Lf. 3. Die Eingeborenen Sibiriens (Schluss des ganzen Werkes). 1875. 
8. 1395 —1615. Mit 16 lith. ers : 


— 048500 — 3 


